
1"J1 ASCHERODE 

CDU unterstützt die Bebauung des Großen Schafkamp 

Sie zertrampeln unseren Vorgarten 

Wer etwas Empfinden für dörf- 
liche Idylle hat, dem muß doch 
besonders in dieser schönen 
Jahreszeit Freude und Freisein 
durchströmen, wenn er von der 
Stadt kommend das Maschero- 
der Holz verläßt. Die Stadt hat 
er hinter sich gelassen und l i i e r t  
sich unserem Ort  mit weitem 
Blick über das saftige Grün der 
bäuerlichen Kullturlai~dsdiaft ani 
Großen Schafkanip. Sicher für 
einige nur ruhiger Ort ais Schlaf- 
stätte nach tagsüber emsigen 
Treiben in einer geschäftigen 
Arbeitsstätte, für die meisten 
aber eine Heimstätte rnit be- 
sonderer Lebensquaiität. Was für 
ein Haus der Vorgarteri ist, ist 
für ein Dorf die vorgelagerte 
landwirtschafiliche Fläche. 
Wer in Mascherode noch etwas 
vom dörtlichen Charakter erhal- 
ten wiii, muß dafür eintreten, 
wenigstens einige wesentliche 
Bestandteile eines natürliclien 
Dorfes zu erhalten. Zum Dorf 
g e h ö r t  n u n  e i n m a l  auc l i  
Ackerland. Deshalb bleibt die 
Initiative der hiesigen CDU-  
Fraktion im Bezirksrat unver- 
ständlich, die die Bebauung des 
Großen Schafkamp forcierr, aber 
auch den dörflichen Charakter 

Mascherodes erhalten will. Ihr 
Antrag vor drei Jahren passierte 
wegen der Mehrlieitsverhältnisse 
zwar den Bezirksrat, er fand 
jedoch im Rar der Stadt keine 
Zustimmung. 
Da die Bauvedtung stets Bau- 
land suclit iind die baugierige 
C D U  im hiesigen Bezirksrat 
kennt, versucht sie immer wie- 
der, vom Masclieroder Acker- 
land einen kräftigen Happen 
abzubeißen. Wälire~id der Früh- 

jahrssitzung des Bezirksrats woll- 
te sie wieder ihre Bauabsichten 
auf dem Großen Schafkanip 
bestätigt bekoinnien, diesnial 
u.a. mit der Begrundung, dail 
eine Friedhofsenveiterurig nur 
möglicli werde, wenn auch der 
Acker als Bauland erworben 
werde. Beide Punkte stehen im 
Konsens mit der örtlichen CDU- 
Politik, ihre Vertreter hatten 
keine Einwände und stininiteii 
zu. Anders die SPD-Fraktion. 
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Auch ihre Forderung ist es seit 
vielen Jahren, daß der Friedhof 
erweitert wird, ,damit Maschero- 
der Bürger über den Tod hinaus 
am Ort bleiben dürfen", wie es 
wiederholt in ihrein Wahlpro- 
gramm ausgedrückt wird. Doch 
die Bebauung des Großen S d d -  
kamp wird strikt abgelehnt. 
Die Koppelung der Friedhofser- 
weiterung an die umfangreichen 
Bauabsichten, wurde mit Empö- 
rung begegnet. Henning Kramer 
(SPD) sprach in diesem Zusain- 
menhang von Erpressung, denn 
der Grundeigentümer dürfe eine 
solche Forderung nicht koii- 
struieren, schließlich stehe ini 
Grundgesetz, daß der Gebrauch 
von Eigentum zugleich den1 
Wohle der Allgemeinheit dienen 
solle. 
Die ablehnende Haltung zur 
Bebauung erläuterte H o r s t  
Schultze (SPD) mit all den be- 
kannten Argumenten noch eiri- 
mal ausführlicli: die Nahe zum 
Wald, der im Bereich der Süd- 
stadt eingeschnürt wird; die 
überbewertete Wohnqualität, 
die durch den Lärm des Ver- 

Am 9. Mai harte die Masdiero- 
der Karnevalgesellschaft (MKG) 
zum 1. ,,Masclieroder Bau- 
ernschmaus" eingeladen. Anlaß 
war der Gründungstag, der sich 
am 1. Mai zum 33. Mal jährte, 
wie der Präsident Alfred-Peter 
Fidorra in seiner Begrüßung 

kelirs von Salzdalilunier Straße 
und Möcheweg geniiiidert wird; 
den Konflikt, der  m i t  dem 
Sportverein vorprogrammiert zu 
sein sdieint. Schließlich habe die 
SPD sclioii in den 80er Jaliren 
dem städtischen Druck mildernd 
auf alternative Bebauungsberei- 
che am Rande Masclierodes 
liingewiesen: Die Äcker am 
Schmiedeweg, die sich jetzt 
bereits als wesentlich besser ge- 
eignete Flache mit rund 40 Hau- 
sern niehr in der Planungphase 
betinde, die Ortsrandbereiche 
hinter der Koldiwiese und hinter 
den Springickern. 
Auch Regine Wellner (SPD) 
argumentierte mit den von Fach- 
leuten erarbeiteten scliwerwie- 
genden Bedenken gegen die 
Wohiibebauuiig des Ackers hin- 
ter der Turnhalle: 

es gäbe keine überzeugende 
Begründung h r  die Notwendig- 
keit der Bebauung dieser Fläche, 
da eine Verbindung zwisdien der 
Friedhofsenveiterurigsfl~die iiiid 
den1 Erwerb und großen, bisher 
landwirtschaftlich genutzten 
Fläclie nicht lierzustelleii sei. 

das Plangebier liege in1 direk- 
ten Windschatten einer Haupt- 
verkehrsstraße, deren Lärm und 
Schadstoffeniission die Wohn- 
qualitär srark beeinträchtige, 
schließlich seien etwaige Schutz- 
niaßnahmen mehr oder weniger 
wirkungslos. 

die Bebauungsvorschläge aus 
den 80er Jahren seien fachlich 
niclit akzeptabel, sie widersprä- 
chen modernen ~lanun~skri te-  
rieri und ließen für das Ortsbild 
kein befriedigendes Ergebnis 
erwarten. Es entsräiide der Ein- 
druck einer stadträuirilichen 
Zerfransuiig und Ausuferuiig 
ohne eigenständiges Gestalr- 
profil. 
Die Auffassung der SPD gegeii 
eine Bebauung des Großen 
Scliafkamp fand im Bezirksrat 
keine Mehrheit. Es bleibr zii 
hoffen, daß die Bebauungsab- 
sichten auch diesnial in1 Rathaus 
keine Mehrheit finden werden 
und uns der dörfliche, landwirt- 
scliaftliche Vorgarten erhalten 
bleibt. 

Jubiläum des Karnevalvereins 
betonte. Viel Prominenz gab sich 
die Ehre, an dieserii besonderen 
Tag nach Mascherode zu koni- 
meii: Oberbürgermeister Werner 
Steffens sprach als erster ein 
liiimorvolles Grußwort und 
überreichte ein Eriniiemngsteller 
der Stadt. Auch Iiirietimiiiister 
Gerhard Glogowski ließ es sich 
nicht nehmen, hierher zii kom- 
ineri. Er hob in seiner launigen 
Rede hervor, daß er sehr gerne 
durch Mascherodes Straßen 

ginge, die sich durch ein ganz 
besonderes Flair auszeichneten. 
Die Präsidenten der beideri aii- 
deren Braunschweiger Karneval- 
vereine, Siegfried Radcwitz und 
Norbert  Czock, sowie Kajii 
Hänsel von1 Niedersächsisclie~i 
Kariievalverbaiid beglück- 
w ü n s c h t e n  d i e  MKG riiit 
freundlichen Worten. Bezirks- 
bürgermeister Adolf Sreinaii 
überbrachte die Grüße und 
Glückwünsche 
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des Bairksrats und überreichte - mit Blick auf die an die Wirtsleute Lehmann / Koch. 
knappen Kassen - einen „kleiiien" Umschlag. Auf deren ziemlich maroden Saal 
Ein besonderer Höliepuiikt des Tages war die wurde Karneval gefeiert 
Ehrung der Grüiidurigsmitglieder: Hannes und mit einem Büttenabend. Zum ersten Mal 
Lieselotte Mertens, Marianne und Oswald Mu- wurde sowas in Mascherode „angeleiertc'! 
siol, Manfred und Ursula Döbblin. Lotti Bees- Die Siedlergemeinschaft Mascherode trug das 
kow, Horst und Louise Winterberg Jeder von finanzielle Risiko. 
ihnen hat seine ganz besonderen Verdienste uni Das war vor dem besagten 1. Mai. 
den Verein, aber einer wurde von allen Iierausge- Kaum war dieses Fest vorbei 
Iioben: HorstWinterberg, der sclion vor der offi- hieß die Devise: weiter so! 
zielleii Gründung der MKG die ersten Sitzuiigeii Dieser Abend war einfach toll 
leitete. Von ilirn starnmr folgendes Gedicht, das und die „Bude" war ProPPe voll! 
er Für dieses Jubiläuiii geschrieben und vorgetra- F~~~~~ und M~~~~~ der ersten stunde 
geil hat: sind heute noch in unserer Runde. 

Einige davon werden Sie kennen, 
Niemand wird sicherlich gebeten namentlich werde ich sie nicht alle nennen. 
die närrische Bühne zu betreten. Jahrelang im Rampenlicht: 
Wenn jemand dieses von sich aus tut graziöse Damen mit etwas Übergewicht. 
und weder Kosten noch Mühen scheut, Sie waren tanzend das ,,Salz in der Suppe"! 
dann hat er Witz und Humor im Blut Tattergirls nannte sich 
und trägt zu Recht das Narrenkleid! diese Truppe. 
Die 11 ist bekanntlich die närrische Zahl Die Coffee-Sisters ha- 
Sie jährt sich nun zum dritten Mal ben deren Platz über- 
für die MKG Rot-Weiß e.V. nommen, 
So nennt sich unsere Gesellschaft genau. 
1965 am 1. Mai 
begann sie zu existieren. 
Mit ganzem Hetzen war man dabei! 
Unser Narrenschiff zu führen, 
hatten wir Hans-Günther Mertens zuer- 
kannt, 
von denen, die ihn lieben, Hannes ge- 
nannt. 
25 Jahre war er unser ,,Kapitän"! 
Hannes, der die ,,Klippen" des Vereins- 
lebens kennt, 
ist unser Ehrenpräsident! 

auch sie sind überall 
herzlich willkommen! 
Damit es in der Kasse 
ein wenig klingelt, 
sind wir damals schon 
über Land getingelt. 
War unser Auftritt in der 
Näh' 
fuhren wir mit dem 
PKW. 
Aber 2.B. in Helmstedt, 
Goslar, Seesen 
sind wir mit dem Bus 

Nun läßt sich Peter Fidorra den Wind um gewesen. 
die Nase weh'n. Die Fahrer hatten selten 
Auch Peter steuert mit sicherer Hand solch fröhliche Fracht. 
unser Boot durch das närrische Land. Einer hat auch sehr herzlich gelacht! 
Die Aktiven bemuhen sich tagaus, tagein, Er kam aus dem Lachen nicht mehr heraus, 
eine zuverlässige Crew zu sein. er stieg auf freier Strecke aus 
Ich stehe als Passiver hier, und hat sich draußen den Bauch gehalten. 

sozusagen als Passagier. Erst danach konnte er wieder lenken und schal- 
Sie werden bestimmt erlauben, ten. 
die Verqanqenheit ein weniq zu entstauben. Eine Tanzgarde, bestehend aus „taufrischen" - - 
Nicht nur ich erinnere mich sehr gerne noch 

Damen, 
als Funkengarde gab man sie aus, 
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sorgte von Anfang an für den prunkvollen Rah- 
men. 
Sie brachte den erfrischende Glanz ins Haus. 
Die MKG-Spatzen ,,zwitscherten" auch von An- 
fang an. 
1966 erklang ihr Hei didel die. 
Die Besetzung wechselte dann und wann. 
Ich war 22 Jahre dabei. 

Gevatter Hein macht vor niemanden Halt, 
mehrere Male in den 33 Jahren 
ist die Sense dieser Schreckensgestalt 
quer durch unserer Reihen gefahren. 
Rücksichtslos trieb er sein grausames Spiel, 
jeder, der fortging, war einer zuviel! 
Unseren ersten Bauern, Heinz Kindervater, 
Symbolfigur und ein As in der Bütt, 
holte der Schnitter ohne langes Theater - 
Erwin Christian ist es, der nun in Heinz' Fußtap- 
fen tritt. 

Ein kleiner Rückblick ist es gewesen, 
ein Streiflicht in die Vergangenheit. 
Was heute Fakt ist, ist nachzulesen 

im Liederheft, ihr lieben Leut'. 
Allen Akteuren ist zu danken 
für ihren Einsatz Jahr für Jahr. 
Auf eines Narrenschiffs Planken 
gibt es kaum eine Pause, das ist klar! 

Singen, schunkeln, scherzen, lachen, 
Frohsinn bringen, Freude machen, 
auch in etwas schwierigen Zeiten, 
unbeschwerte Stunden bereiten - 
das schreibe man auf die Standarte! 
Miesmacher, Streithähne, Unruhestifter, 
Quertreiber, Schandmäuler, Brunnenvergifter - 
denen zeige man die „rote Karte"! 
Dann scheint weiterhin die Sonne an Luv und 
an Lee 
auf dem Narrenschiff der MKG! 
Der Mascheroder Karnevalgesellschaft Rot-Weil3 
e.V 
Alles Gute und viel Glück für die nächsten 11 
Jahre - Helau! 

Der Kleinkaliber-Schützenverein 
Mascherode (KKS) ha t  am 
3 1.0 1.98 seine Jahreshauptver- 
sarnmlung durchgeführt. Der 
erste Vorsitzende Rudoif Storch- 
mann begrüßte die erschienenen 
Mitglieder und stellt die Be- 
scldußfahigkeit fest. 
In seinem Bericlit stellt er in1 
sportlichen Bereich die großen 
Erfolge heraus. Erforderliche 
gröf3ere Umbauten im Bereich 
des Kleinkaliberstandes wurden 
durchgefülirr und ohne Beaii- 
standungen von den Behörden 
abgenommen. Als weitere Bau- 
maßnalime erfolgte die Isolie- 
rung der Rückwand des KKS- 
Heimes. 
Erfreulicherweise konnte der 

Die stolzen bieger des Vereinspokalsschieijens am 21 .z. 1 9 ~ 8 :  
Fred Bittner (Schießwart. KKS), Polizeirevier Thüringenplatz (2. Platz): 
Frank Voigt länder ,  TVM ( I .  P l a t z ) :  Klaus Wachs, 
Feldmarkinteressentschafi U. Forstgenosseiischatl(3. Platz): Heinrich Bötel, 
Rudi Storchmann (Vorsitzender, KKS) 

1. Vorsitzende berichten, daß tiv konnte er den Mitglieder- 
alle beantragten Zuscliusse ge- bestand beurteilen: Eineni Aus- 
d i l t  wurden. "Jede Mark dilr" ,  tritt wegen Wegzuges standen 
war sein Kotiiiiieiitar dazu. Posi- 
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drei Eintritte gegenüber. ÜberNai- 
ansdiaffungeii konnte Er-fixdiches 
berichtet werden. Es wurden eine 
e l ek t rode  Auswerunasdime, ein 
Gewehr und diverses Zubehör 
angesdia. 
Da der zweite Vorsitzende zum 
Ablauf des vergarigenen Jahres sein 
Amt niedergeiegt hatte, mußte eine 
vorgezogene NeuWald erfolgen. Es 
wurde mit Mehrheit Heinrich 
Bötel zum neuen 2. Vorsitzenden 
gewählt. 
Nach den Berichten der Kassiererin 
und der Kassenprufer wurden der 
Kassiererin iind dem gesamten 
Vorstand einstimniig 6itlastuiig 
erteilt. Für die turnusrnäßig aus- 
scheidende Kassenpruferin Bärbel 
Böte1 wurde ~ u s t &  Kadnann als 
iieuer Kassenprufer gewahlt. 
Nach dieseil Tagesordiiungs-piuik- 
ten erfolgten die ~ l i r u t & n  der 
langlahngen Mirglieder des Vereins. 
Die bronzene Ehrennadel erldten 
fiir lojahrige Mitgliedschaft irn 
KKS: Sabine Klinunann, R h t h a  
W, Jupp Edcel, Axel Schölecke. 
Die siibeme Ehrende1 erhaltenfür 
15jahrige Mitgliedschaft im KKS: 
1rmga;d ~ e k t w i c h ,  Kathrin 
Bötel, Heinz Nemtwich, Maik 
Möhle, Frank M' , Michael 
Scholkemeier-Bötel, Marga 
Sdunidt; 
25jährige Mitgliedschaft ini KKS 
und DSB: Gustav Kaufmann; 
Die goldene Ehreiinadel fiir 40jA- 
rige Mitgliedschaft im KKS erhält 
Rudolf Dräger 
Nach diesen Eliningen wurden das 
Schünenfest, das am 27.128.06.98 
stattfindet, und die SchürzenMirt, 
die am 12.09.98 durchgefiilirt 
werden soll, besprochen. 

Hnrnld Krebs 

Burgeranhörung 

Neubaugebiet ,,Schmiedeweg" 

Zu eiiier Anhörung in Form 
eiiier Bürgerbeceiligung g e m a  $ 
3 Baugesetzbuch hatte das Stadt- 
plaiiurigsanit für den 23.4.1998 
ins Bürgerkiaus eingeladen. Zahl- 
reiche Bewohner Mascherodes 
und interessierte Bauwillige wa- 
ren der Einladung gefolgt. 
Baurätin Dip1.-Ing. Ruth Dirks 
und ihre Mirarbeiteriii Dip1.-Iiig 
Iritia Vellay erläuterten die ins- 
gesanit zwei Variaiiten, die als 
großforinatige, ailscliaiiliclien 
Skizze11 präsentiert wurdeii. 

vernetzuiig von Ober- und Nie- 
derdahlumer Holz, Kalkgrube 
und Spring sowie der Sicher- 
stellung der Speisung dieser 
Quelle war es ini weseiitlichen 
die Erschließung des Baugebiers 
zur Salzdahlumer Straße. Das 
Straßenbauarnt Wolfenbüttel, 
zuständig für die Landesstraße 
nach Salzdaliluiii, sprach sich 
gegen die Eiiimüiiduiig einer 
innerörtlichen Erschließungs- 
straße auf die Laridesstraße aus. 
Es entstand der Eindruck, daß 

s c h e r o d e r  
SPD-Bezirks- -. - 

städtischen Veraiitwortuiig be- die Sradtihrerseits nicht gewillt 
wußt waren, Iiatte der Bairksrat ist, das ca. 800 rn lange Straßen- 
ini Mai 1997 eiristiiiiiiiig der stück bis zur geplanten Einmüii- 
Verwaltung die beschleunigte dung  zu übernehnien.  Wie 
Aufstellung des notwendigen glaubwürdig sind die Reden von 
Bebaiiiiiigsplans aufgetragen. dringend benötigten Baiigebie- 
Doch schoii bald deuteten sidi teil, werin die Errichtung von 
Schwierigkeiten aii (siehe Bericht rund 1 00 Häusern vorii Kauf 
in Mascherode Aktuell vom eines kleinen Stücks Straße ab- 
Dezeniber 1997). In1 Verlauf der liäiigt, die ohrieliiri auf städri- 
Anliöruiig wurdeii diese iiun schem Gebiet verläuft? Will die 
geiiauer benannt: Neben der Sradt dort g;u nicht bauen? 
Notwendigkeit einer Biotop- • 
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Wie ist in diesem Zusanimeii- 
hang der Vorsclilag zu werten, 
den Zugang über die für diesen 
Zweck zu schmale Anwohner- 
straße „Schrniedeweg" und die 
Landwehrstraße zu inacheri? Es 
war vorauszusehen, daiS die An- 
wohner ihre erheblichen Beden- 
ken vorbrachten und dieser Va- 
riante ihre Zustimmung nicht 
geben rnocliten; ebenso wurde 
mehrheitlich eine Verbreiterung 
des Schmiedewegs abgelehnt. 
Auf Unverständnis stieß die 
Antwort, daß mit einem Be- 
schluß des endgültigen Bebau- 
ungsplans nicht vor dem Jahre 
2000 gerechnet werden kann. So 
fuhlce sich mancher Bauwillige 
aus der Stadt herausgedrängt! 

Senioren kreis 
Der Seniorenkreis Mascherode 
begibt sich mit Beginn der war- 
men Jahreszeit wieder auf seine 
so  be l iebten  rnoiiat l ichen 
Halbtags-oder Tagesfahrceri. Die 
erste Tagesfalirt in diesem Jalir 
führte uns Ende April nach 
,,Willeckes Lust" bei Honiburg 
zum St>aiiferkelesseri. Da wir 
dort längere Zeit nicht gewesen 
waren, war der Bus schnell voll 
besetzt. Bei herrliclieni Wetter 
machte es uns viel Freude, die 
erwachende Natur zu bewun- 
dern. In ,,Wiieckes Lust" ließen 
wir uns das Spanferkel riiit Sau- 

erkraut und frisclieni Brot gut 
schmecken. Ein kleiner Schnaps 
zwecks besserer Verdauung run- 
dete das ganze ab. Zum KafTee- 
trinken fuhren wir nach Göttin- 
gerode ins ,,Caf6 Goldberg", für 
ein Stück Kudien und KdFee war 
dann doch iiodi in1 Magen etwas 
Platz. Unsere erste AusfAirt war 
schon ein Erfolg, aber wir bieten 
ja iiocli mehr. Haben Sie niclir 
Lust. mal rriit uns zu kommen? 
Fragen Sie an bei Lieseiotte 
S c h ö n h e r r ,  Torfkanip  8 ,  
Tel. 69 53 03. 

Am Steintore 13 Mascheroder 
Gelungene Renovierung 
Es ist nicht zu übersehen. Das einige Ä~iderun~ei i  vorgenorri- 

Wandertag 
iieue Schmuckstück dort, wo Inen wurden. Als besonderen Tradit ionell  is t  arn dritten 
sich ,,hinter den Hainen" und Glücksfall empfand es die Fami- Oktober-Wochenende der Volks- 
,,An1 Steintore" treffen. Mit viel lie Gehrt, d& sie den alten Ter- waiiderrag, in dieseln Jalir also 
Eigeninitiative und Arbeit haben razzobodeii in1 Erdgesdioß wie- an1 18. Oktober. Die Wander- 
sich Regine und Pascal Gehrt der freilegen konnten. Für die freunde des TVM haben sich für 
das von Edith Mette erworbene beideii Kinder gibt es im Garten dieses Jahr etwas Besonderes 
Haus unter Mithilfe 
des Vaters 
renoviert und den Be- 
dürfnissen jungen 
Familie mit zwei klei- 
nen Kindern angepaßt. 
Der ursprüngl iche  
Charakter des dörf- 
lichen Hauses ist dabei 
wieder deutlich gewor- 
den: die Giebelseite 
und der in seiner Schlichtheit mit Schaukel, Riitschbalin ~iiid 
richtig getroffene Vorbau bezeu- Sandkasten genug Möglichkei- 
gen das in eindrucksvoller Weise. ten, niit Naclibarskiriderii und 
Aber auch im Inneren wurde die Freunden zu spielen. 
ursprüngliche Struktur des Hau- 
ses wieder deutiicher, gerade weil 

ausgedacht: eingeladen sind na- 
tiirlicli alle Mascheroder, die 
Mascheroder Vereine sind dar- 
über Iiiiiaus schon vor einigen 
Wochen aufgefordert worden, 
dergestalt riiitzuiiiacheii, daß sie 
selbst Wanderstrecken - mogli- 
chenveise auch unter eiriern be- 
sonderen Motto - ausarbeiten. Es 
ist daran gedacht, etwa 3 - 4 
Waiderg~ppen auf Strecken von 
3 - 10 km so auf den Weg zu 
schicken, daß die zeitgleich zum 
gemeinsamen Eiiitopfesseri auf 
derri Sportplatz eintreffen. 
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Klaus-Peter Bachmann, MdL 

Am 27. September 1998 wird alles anders! 
Liebe Mitbürgerinnen, liebe Freund Gerhard Glogowski, standes geworden. Die Menschen 
Mitbürger, zunädist möchte ich Niedersacliseiis Miiiisterprä- wollen aber wieder Politiker in 
~riich auf dieseiii Wege für Ihr sideiit wird. Das sctzt jedoch der Vera~itworruiig sehen, die 
Vertrauen hirisichtlicli rneiiier iiacli der erfolgreiclieii Wahl in zupacken und die vielen verschie- 
Wiedernah1 in den Niedersächsi- Niedersachseri voraus, daß wir denen Problern lösen. 
schen Landtag sehr herzlich auch am 27. September hierzu Iri Leipzig wurde unser Wahl- 
bedanken. Ich konnte bei den einen deutliclieii Aiiftr;ig aller prograriim beschlossen. Eine 
letzten beiden Laridr+eii in Wälilcriiiiieii LI iid Wähler iii Politik der arbeitsplatzschaffen- 
meinem Wahlkreis insgesamt Deutsclilaiid erlidteii. den wirtschfiichen Neuorientie- 
rund 1 3% bei den Erststiniriieri Noch iiie wollten so viele Meii- rung wird im Mittelpunkt unse- 
hinzu gewinnen. Das ist für  schen bei eiiier Bu~idesta~swahl res Handels stehen, und wer 
mich Auftrag und Bestätigung den Wedisel und iiocli iiie wareli anderes als wir Sozialdenlokrareii 
zugleich. Ich stehe Ihnen auch in so viele Menschen davon über- kann garantieren, daß dabei so- 
Zukunft - wie bisher- h r  Ihre zeugt, daß der Wechsel konimt. ziale Gerechtigkeit Grundlage 
Anliegen und Wünsche, aber Wenn wir die Veränderung der unseres Hiuideln ist. Die d e ~ e i t  
auch zur Information über die leateii 16 Jahre betcidiren. daiiii iii Botin Regierenden haben in 
politische Arbeit zur Verfügung. wird es aucli liöcliste Zeit für 16 Jahren niit einem uiivergleidi- 
Um einen Termin niit niir zu eirieii politisclieii NeuanFang. liclien Abbau sozialer Leistungen 
vereinbaren oder meine Sprecli- Herr Kolil mag teilweise seine das Gegenteil gemacht. 
stunde wahrzuiielinieii. Das niedersächsisclie Sieiial war 
können Sie jederzeit in 
meinem Wahlkreisbüro 
(Eva Voges, Tel.: 0531- 
480 98 21) anrufen. 
Das Walilergebriis von1 
I .  März1998 war nicht 
nur eine Bestätigung 
unserer sozialen Lan- 
despolitik, es war gleich- 
zeitig ein deutl iches 
Votum d e r  Niedersach- 
sen, daß der nächste 
Bundeskanzler Gerliard 
Scliröder heißen soll. Ich 
Iiabe diesen Zusammeii- 
liang vor der Landtags- 
walil iiberdeurlich pe- - - - - - - - 

0 ~ 

Inacht, ]labell wir doc], Leyia Oniir, ~raiiiisc~iweigs direkt ge- 
llicht nur die ChXlce das wälilte Buiidectagsabgeordiiete, kaiidi- 
erste Mal in der Ge- dierterrieiit fiirdeiiBiiiidestag 
schichte der Bundesre- 
publik, daß ein Niedersachse Verdieriste Iiiibeii, er ist aber 
Buiideskaiizler wird soiiderii verbraiiclir iiiid kraftlos. Die 
gleiclizeitig aucli die Chance, Boiiiier Ko;ilirioii ist eiiie Koali- 
daß ein Braunschweiger, mein cioii des Aiissitzeiis iiiid des Srill- 

', 
der Anfang. Ani 27. September 
bitte ich Sie die endgültige Erit- 
sclieidung zu treffen. Meine 
Kollegin Leyla Onur muß die 
direkt in Brauiischweig gewählte 
Buiidestagsabgeordnete bleiben. 
Sie ist wie ich engagierte Sozial- 
politikerin und mit ein Garant 
dafür, daß soziale Gerechtigkeit 
wieder Mirrelpunkr der Politik 
wird. 
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Waldsvortvlatz des TVM Klaus-Dieter SdiuELe uiid Andreas 

Vereinsheim fertiggestellt 
1999 feiert der TV Mascherode ewas in die Hand iiehmeri uiid in 
seinen 80. Geburtstag. Dieses Eigenarbeit ihreii Beitrag liefern. 
Jubiium wirft seine Schatten weit Immerhin habeil die Stadt Brauii- 
voraus: Das neue Vereiiisheim schweig und das L i d  Niedersacii- 
nahm bereits am 30.05.1998 sen dieses Projekt  mi t  DM 
seinen Betrieb auf Dieses Ereignis 250.000 bausdiußt. 
feierte der TVM mit der oflizieilen Die Eigeiiarbeit der Vereiiisinit- 
Einweihungsfeier und Eröffnung glieder ist beachtlich: Durdi Be- 
sowie einer Vereinsparty. sclduß der Jalireshauptversamm- 
Nach Abscliluß der Planurigeil, lung 1997 (vor Baubegiiin) ver- 

Frede für ihr besoiideres Eiigage- 
ment, der Dank giit aber genauso 
der Stadt Braunschweig. dem Land 
Niedersacliseii, den zahlreichen 
Spendern, den bauausfiilireiideii 
Firnieii und insbesoiidere den 
Vereinsmitgliedern, die durch 
ihreii unerinüdliclieti Einsatz die 
Venvirklidiuiig dieses Vorhabens 
unisetzteii. 
Das Vereiiisheim als Z e i i t m  der 
Vereinsmitglieder, als Angebot fur 

pfliditeten sidi juiige und ältere Mitburger uiid 
d i e arbe i t s - Mitbürgeririiieii, zum Abscliluß 
dienstpflicliti- ilires ~ d d s ~ a z i e ~ i ~ e s  bei Kaffee 
gen Mi  tglie- und ~ u c h e n  zu verweilen, Räuin- 
der, pro Jahr lichkeiteii h r  alle Gelegenheiteii, 
sechs Arbeits- eiii Scliniuckstück iii dörflicher 
s t U i i  d e i i  z U Nälie, der TV Mascherode würde 
leisten. A h i g  sidi freuen, auch Sie begriißeii zu 
M a i 1 9 9 8 können. 
wurde i i  ca.  Ulli Li4ddecke 
2.150 Arbeits- 
s tundei i  er- 
mittelt, wobei 
d e r  g r ö ß t e  
Ai i t e i l  voii 

Genehmigung des Bauantrages Mitgliederii erbracht wurde, die 
und Zusage öffendidier Zuschüsse aufgmnd ihres Alters eigeiitiich gx 
begannen am 22.08.1997 die iiicht zur Leistung verpflichtet 
Saniemngsmaßnahmen. Allerdings wareii. Rediiier maii die u n d -  
hemmte zunächst die schlechte ligen Stundeii der Planuiig, der 
Bausubstanz des Gebäudes deii Verhaiidliiiigeii, der Material- 
Fortschritt, aber durch den uii- beschaffuiig uiid sonstige11 Bigband der PTB 
ermüdlichen Einsatz unserer Ver- Vorberei tuiigen mi t ein, kaiiii 
einsmitglieder konnte bereits irii man sidi vorstelleii, weldier eiior- 
November 1997 Rich&t gefeiert mer M a k t  nötig wx, uni dieses 
werden. Anfang des Jahres 1998 Schmuckstück fertigzustellen. Ei11 
begannen die Arbeiten irn Inrien- eberiso großer Kraftakt ist fiir den 
bereich, der Einbau einer neuen TVM die Finanzierung dieser 
Küche und die Anschaffung der Maßiiahriie, die die Mittel des 
neuen Bestuhlung rundeten das Vereiiis über Jahre binden wird, 
Bild ab. letztlidi aber als Zukunfisiiivesti- 
Wolfgang Sehrt, Sportausschuß- tion eine iiioderiie Begegiiuiigs- 
vorsitzender im Rat der Stadt stiätte bietet, die diese Kraftakte 
Braunschweig, bescheinigte eine reclitfertigeii. Der TVM daiikte 
gute Geldanlage, wenn Vereine iiisbesoiidere WoIfgang Meyer, 
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Gottesdienst am Spring und Wassertreten 

Frühling in und um Mascherode erleben 
Am 14. Juni 1998 findet wieder 
ein Gottesdienst a n  unserer 
Quelle, dem Naturdenkmal 
Spring statt.  Der Quellteicli 
bereichert die Feldmark mit 
seinem sommers wie winters 
sprudelnden Wasser! Welcher 
Ort in unserer Gegend hat schon 
eine Quelle aufiuweisen? 
Pastor Brüdern lädt nun ani 
Quellteicli zum Soiintagsgottes- 
dienst ein und hat dazu den 
Posaunenchor Ahlum ISalzdah- 
lurn unter Leitung von Günther 
Jurkeit zusammen mi t  dem 
Kirchenchor Mascherode, Lei- 
tung Dagmar Engelland, zur 
rnusikalisclien Unterstützuii~ 
gebeten. Anschließend wird die 
Gedenkstein- und Wasserbruder- 
schaft Kneippsclie Anwendungen 
im Spring anbieten. 
Pfarrer Sebastian Kiieipp hat 
schon im 19. Jahrhundert seine 
"Kneipp-Kur" mit Wasdiungen, 
Ganz- iiiid Teilbädern, Giisseii, 
Packungen usw. entwickelt.  
Grundgedanken dieses Heil- 
verfahrens sind Abhärtung, Ein- 
fachheit iind Mäßigung. Die 
persönliche Hygiene steht dabei 
im Vordergrund. Unser ca. 10- 
12" C kaltes Springwasser bietet 
sich geradezu zuni Wassertreten 
an. 
Wirend eines solchen Fuf3b;ides 
wird die Durchblutung des ge- 
samten Orgariis~niis stark arige- 
regt, aber auch die Füße, denen 
wir als Kulturmenschen fast gar 
keine Luft mehr gönnen und die 
wir tagtäglich durch teilweise 
unzweckmäßiges Schuhwerk 
quälen, werden es uns danken. 

Wir empfinden wahrscheiiilich 
danach ein neues Leberisgefühi, 
und die Korizeiitratioii beim 
Volksfestschießeri im Scliützeii- 
heim des KKS am Nachmittag 
wird eiitspreclieiid groß sein. 
Für das gesundheitsfördernde 
Wassertreten habeii die Wasser- 
brüder Treppen gefertigt und 
einen trittfesteii Steg unter Was- 
ser angelegt. Ein Geländer zur 
Absiclieruiig ist ebenfalls iristal- 
liert worden, so daß Sie sich 
getrost auf dieses Angebot ein- 
lassen soilteii. 
Allerdings raten wir die Wahl 
einer geeigneten Kleidung an 
(Hosenbeine niüssen iiatürlicli 
liochgekrenipelt werden!). 
Für Besucher, die ihre Badeuteri- 
silieii mitbringen, steht ein ei- 
gens geschaffener "Badewagen" 
bereit, in dem sicli unigezogen 
werden kann. 
Dieser "Badewagen" war frülier 
ein Klein-Ackerwageii der so- 
genannten Anbauerii. Sie wohn- 
teil an1 Rande des Dorfkarrees 
und arbeiteten teilweise als 
I-Iandwerker. Nebenbei betrie- 
ben sie eiiie kleine Landwirt- 
schaft mit Ziegen, Scliweiiieri 
und H ü h n e r n ,  für  die ein 
"Eiiispäiiiier-Ackerwagen" ge- 
nügte. 
Jens Ecke1 kaufte 1996 das An- 
bauergriiiidstück Hinter deii 
~ a i i i e n  1 sanir des Ackenvagens. 
Er entschloß sicli bald darauf, 
der Dorfgenieitischaft dieses 
Gefahrt als Zeitzeugnis zur Ver- 
fügiirig zu stellen. SO wurde in 
etlichen Arbeitssturiden aus dem 
ehemaligen Ackerwagen der 

derzeitige "Badewagen". 
Heinrich Pape wird an diesem 
Sonntag eines seiner Pferde an- 
spannen und die mobile Uni- 
kleidekabine zum Spring fahren, 
wo wir nach Gottesdienst und 
Kneippschen Anwendungen zur 
Behebung von Flüssigkeitsverlu- 
sten sicherlich auch eine Masche- 
roder Wasserprobe iiehnieri köri- 
neii. 

Henning Habekost 
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Freundschafts-Singen 
Am 24. Mai, eineni Sonntag, 
hatte der Frauenchor Maschero- 
de zu111 Freuiidscliafrssi~igeii in 
den frühlingsliaft geschmückteii 
Kultur-Kulistall eingeladen. 
Anlaß war die 25jahrige Wieder- 
kehr des Grülidungstages. Eilige- 
laden waren die Chorgemein- 
schaft Stöckheini, der Frauen- 
chor ,,Melodiae Salzdahlum und 
iiatürlicli die drei anderen Ma- 
scheroder Chöre: der M G V  
,,Harmonia" Masclierode, der 
Kirchenchor der eva~igelisclieii 
Gemeinde und der „Siiigkreis Sr. 
Heinrich" der katliolisclieii Ge- 
meinde. Ein bunter Scrriuß von 
volkstümlichen Melodien aiu 

Neu in Mascherode 

aller Welt wurde scliwungvoll 
dargeboten. Aiihalteiider Beifall 
belohnte jeden Chor für seine 
walirliaft liervorrageiideii Lei- 
stungen. Als kröiieiideri Ab- 
scliluß sangen Masclieroder 
Frauenclilior und Mäiiiierchor 
unter der Leitung ihres ge~rieiii- 
saiiieii Dirigenten Heim Denzin 
das Stück ,,Moskauer Nächte" 
auf die Melodie einer bekannten 
russisclieii Volksweise. Viel zu 
scliiiell verklog die Zeit an die- 
seni überraschend soiiiiiiigeii 
Nacli~riittag. Das Kuclieiibuffet 
vor dem Gesaiigesprogrmni lud 
zum Plaiiderii und ErzaliIeii ein - 
ein Zeichen guter Planung. 

Garten-Center ICLEK 
Pünktlich zu Beginn der Pflanz- 
zeit standen genug junge Bäume, 
Sträucher, winterhartes in- und 
ausläiidisches Ziergehölz auf dein 
nun fertig gestalteten Gelände 
westlich neben dem Friedhof, 
der ehemaligen Schweineweide. 
Mehmed Iclek, der nicht nur 
Pflege und Verkauf des sehens- 
werten Bestandes betreibt, hat 
sich weit über Mascherode hin- 
aus einen guten Nariien als Gar- 
tengestalter und -planer ge- 

Für die riächste Zeit plant Meh- 
riied Idek ein Eröffnungsfest mit 
Bratwurst- iiiid Bierstarid, iim 
seiiieii Betrieb, den er zusaiririien 
mir seiner Frau betreibt, den 
Mascheroderii vorzustelleii. 

Öffniiii~szeiteii: 
Mo.- Fr.: 7 - 18 Uhr, 
Sa.: 7 - 14 Uhr 
Tel.: 0531-26 22 400 und 

0171-6 37 26 56 
macht. 

Neuer Baum im 
frischen Glanz 
Sclioii arii 29. April wurde in 
diesen1 Jahr der Traditioiisbaiim 
irr i  Beisein vieler Masclieroder 
iiiirteii i i i i  Dorf aufgcrriclitet. 
Fast scliieii es, daß der neue 

Der Generalmacher 
Die roten Socken niußreii ster- 
ben, 
zu diimm die Theorie. 
Die Aktion Tankstelle 
erwischt den griinen Vogel iiiclit: 
der fliegt davoii! 
Es ist der Schuß 
niit einer Platzpatrone! 
Was bleibt, 
ist ein Gefühl irn Magen 
zurn Erbrechen. 
Wohin nur 
niit dem Meistermacher? 
Am besten ginge er zurück. 
zu seinen Leisten! 
Doch halt, 
das Wort zurri Sonntag 
paßr zu diesem Manne nicht! 

Wnlter Schiimann 

Baum - von der Forstgertiein 
SC& gestifiet - nicht rechtzeitig 
fettig würde - durcli das d e d i t e  
Wetter verzögerte ininier wieder 
die endgültige Bearbeitung. So 
war die Farbe biidis~äblich erst in 
letzter Stunde trocken. 
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Zwei Neuerscheinungen mit Beiträgen aus Mascherode 

Braunschweigische Landschaft 
Zum 15. Mai hatte die Braun- Hans-Peter Conrady, noch ein Seiten) und reidihdtig bebilderte 
schweigische Landschaft in das mal öffeiitlicli zu siiigeii. Zii Dokuriieiitatioii zur Eritstehuiig 
Foyer des City-Point eingclaclen. Recht wurde das Lied des 12j:Al- des rieuen Wandbildes auf der 
Arilaß war die l'räseiitatiori der rigeii Joscha Zoulkowski (Text Giebelseite des Boarding-Hauses 
C D  mit den Siegertitelii und U .  Musik) und seines gleich- erhältlich. 
b es t e 11 C h o r W e r k e n d e s altrige~i Freundes Fabian Köchy Diese kleine Buch scliildert die 
Kompositions-Wettbewerbs vom riiit  einen] Sonderpreis ausge- Eiitstehungsgesdiidite der beiden 
letzten Laiidscliaftsrag ani 30. zeicliiiet. Wandbilder und deren Hiriter- 
August in Schörii~igeii. Die Die C D  ist gegen eine Schiitz- gründe, insbesondere die Beweg- 
Gruppe "JAHH" hatte danials gebühr von 10 DM beini Kul- gründe der zumeist aus Masche- 
niit einem modernen Gesangs- tiirkreis (Heiiiiiiig Kranier, Ani roder sraninieiiden Scliüler des 
Solo (Heike Drescher-Ehlers) Koli1ik:iriip 34, Tel. 26 20 71) iiihegelegenen Gymnasiums 
den 1. Preis gewonnen. Den 2. iiiid iiii Phrrbüro (Mo. - Do.. 3 "Raabe-scliule", diese Bilder zu 
Preis erhielten damals Rudolf - 13 Ulir, Fr. 8- 11 Ulir, Tel. 69 malen. Vorgestellt und der Öf- 
Sudhoff-Groß (Musik) iirid 27 18) erlidtlicli. feiitlichkeit übergeben wurde 
Günther Eugeii Melchior (Text) dieses Buch Ende April vom 
f ü r  i h r  L i e d  Gesdiaftsfülirer der Braiiiuchwei- 

gischen Landschaft, Hans-Peter 
Conrady, in Anwesenheit der 
Initiatoren Henning Habekost, 
Henning Kramer und Jürgen 
Ku& irii Beisein einer der Küiut- 
lerinnen, Katrin Weckmüller, 

den erweiterte1 der Schulleituiig der Raabeschule, 
C h o r  d e r  ev .  Wolfgang Kruse und Jürgen 

Rüscher, sowie den Eigentünierii 
des Gebäudes. Sven-Thomas 

"Lied f ü r  d a  Munte und Frau Uirike. 
Diese spannende Stück aktuell 
gelebter und erMireiler Heiriiat- 
gescliiclite ist erhältlich beim 
Kulturkreis (S.O.) und beim Ons- 
lieiriiarpfleger Henniiig Habekost 
(Schlosserweg 6, Tel. 6 76 30). 

Braunschweigisdieii Laidscliafr, Das Buch zum Wandbild 
dem Wolfeiibürtler Laiidraiid z~~~~~ Preis 10 DM i s r  111111 

sdiaftsfuhrers uiid Kultiirdezer- scllweigisc~leil ~ ; ~ ~ ~ d ~ ~ l ~ ~ f i  /]er- 

4- 
Biirkhard Drake, und des Ge- die ebeiif;,lls voii der Rraiiii- Braimscliweigisclie 

Landscliafl 
iie1lte1i der Stadt Brauiiscllweig, ausgegebeiieii iirii~iiigreicIie (120 



noch gesteigert hat: da macht das 

Jubiläum 

Grundschule ,,Mascheroder Holzff 
60 Jahre jung 
Mit einem Festakt wurde am scherode, in der bis auf den 
Mittwoch, den 13. Mai 1998, letzten Platz besetzten Turnhalle 
das Jubiläumsfest anläßlich des zu erleben. Lebendigkeit und 
60jhrigen Bestehens der Gmnd- Sicherheit irn Umgang mit dem 
schule "Mascheroder Holz" er- urnfangreiclieii Text ebenso wie 
öffnet, deren Rektorin Frau mit den Mikrofonen waren uii- 
Heike Zeiss seit Januar 1993 ist. übertroffen. Das da sieben- bis 
Zum Nachmittag waren dann neunjährige Mädchen und Jun- 
Eltern, Großeltern, Ehemalige gen auf der Bühne agierten, 
und Freunde der Schule einge- konnte man fast nicht glauben! 
laden, die sehr vielfältigen und Es bleib nicht viel Zeit, die vie- 

leii Dinge zu 
bestaunen, die 
iii d e n  e in-  
zelnen Klas- 
s e n r ä u m e n  
d a r g e b o t e n  

Turnlirille nii t 
dem "Kinder- 
Zirkus" schon 
wei ter .  M i t  
viel Einfalls- 
r e i c h t u r 1 1  
w u r d e  e i n  
großes  u n d  
abwechslungs- 
r e i c h e s  

hervorragend präsentierten Akti- 
vitäten der Schüler aller Klassen 
zu bewundern. Unübertroffen 
war wohl das in englischer und 
deutscher Sprache aufgeführte 
Singspiel "Noah's Ark - Die 
Arche Noali". Ein besonderer 
Genuß war es, die Szenenfolge - 
eher ein spritziges Theaterstück 
mit einer Vielzahl von Bildern 
und Szenen - über die Eiitste- 
h~n~sgeschichte des Dorfes Ma 

Jongleur- und 
Geschicklichkeitsprogramm 
geboten, das es eine Freude war. 
Viel zu sclinell war der Nach- 
mittag vorüber, waren die ge- 
spendeten Kuclieii aufgegessen 
und die letzte Tasse Kaffee aus- 
getrunken. 
Es hat Freude geniacht, zu Se- 
hen, wie sich diese Schule mit 
dem besonderen Flair in den 
letzten 10 Jahren ihre Lebendig- 
keit nicht nur bewalirt, sondern 

Lernen Spaß! 
Eine bleibende Erinnerung an 
dieses Jubiläum ist sicher die 
78 Seiten starken Festschrift, von 
den Schülerinnen und Schülern, 
den Lehrerinnen und Eltern 
gestaltet: sie ist gegen eine 
Schutzgebühr von 8'50 DM in 
der Schule erhältlich. 

L . - .. 
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